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Hintergrund  

Im Januar 2023 trat die EU-Richtlinie zur Nach-

haltigkeitsberichterstattung, Corporate Sus-

tainability Reporting Directive (CSRD), in 

Kraft. Ab 2024 sind Unternehmen in der EU 

dazu verpflichtet, in ihren Lageberichten detail-

liert zu nichtfinanziellen Informationen in den 

Bereichen Umwelt, Soziales und Governance 

zu berichten. Dabei dienen die European 

Sustainability Reporting Standards (ESRS) 

als inhaltliche Leitlinie für die Berichterstattung. 

Steckbrief 1 bietet einen ersten Überblick über 

die Hintergründe und den Geltungsbereich der 

Richtlinie sowie die Anforderungen der ESRS. 

Eine der bedeutenden Neuerungen, die mit der 

CSRD einhergehen, ist die Einführung des Kon-

zepts der „Double Materiality“, auf Deutsch 

„Doppelte Wesentlichkeit" oder „Doppelte Ma-

terialität“ genannt. 

Was dies bedeutet und welche Herausforderun-

gen damit auf Unternehmen zukommen, wird in 

diesem Steckbrief erläutert.  

Wesentlichkeit in der Nachhaltigkeitsberichter-

stattung 

Wie auch bei der finanziellen Unternehmensbe-

richterstattung sollten sich Nachhaltigkeitsbe-

richte auf aussagekräftige Informationen kon-

zentrieren, die für den Adressatenkreis relevant 

und bewertbar sind. Diese Eingrenzung wird als 

„Wesentlichkeit“ bezeichnet.  

Aufgrund der Vielzahl an Einzelaspekten, die 

die Bereiche Umwelt, Soziales und Governance 

beinhalten,  stehen Unternehmen vor der Her-

ausforderung, wie sie ihre Berichterstattung auf 

die für sie wesentlichen Themen beschränken 

können.   

Das Prinzip der Doppelten Wesentlichkeit 

In der Nachhaltigkeitsberichterstattung wurden 

in den letzten Jahren unterschiedliche We-

sentlichkeitskonzepte diskutiert und entwi-

ckelt. Dabei wurden die Themen oftmals nach 

der Intensität der Auswirkungen der Geschäfts-

tätigkeit auf Umwelt, Gesellschaft und Wirt-

schaft sowie nach den Erwartungen und Inte-

ressen der Stakeholder priorisiert.   

Das Prinzip der doppelten Wesentlichkeit stellt 

ein Umdenken in der Berichterstattungspraxis 

dar, da es Unternehmen dazu anleitet, die We-

sentlichkeit von Nachhaltigkeitsaspekten immer 

aus zwei Perspektiven zu betrachten.  

Dabei wird zwischen der Inside-Out Perspek-

tive, auch Impact Materiality genannt, und der 

Outside-In Perspektive, auch Financial Mate-

riality, unterschieden.  

▪ Mithilfe der Inside-Out Perspektive er-

mitteln Unternehmen, welche tatsächli-

chen und potenziellen positiven und ne-

gativen Auswirkungen („impacts“) ihr 

unternehmerisches Handeln auf ver-

schiedene Nachhaltigkeitsthemen hat.  

▪ Die Outside-In-Perspektive („finanzi-

elle Wesentlichkeit“) betrachtet Chan-

cen und Risiken von Nachhaltigkeits-

themen für die finanzielle Lage eines 

Unternehmens und die Zukunftsfähig-

keit des Geschäftsmodells.  

Wenn Unternehmen definieren, welche The-

men für sie wesentlich sind, finden dabei immer 

beide Perspektiven Berücksichtigung: Ein 

Thema gilt als wesentlich, wenn daraus entwe-

der Risiken und Chancen für den Geschäftser-

folg entstehen (Outside-In Perspektive) oder es 

aufgrund der Auswirkungen der Geschäftstätig-

keit auf Umwelt und Menschen (Inside-Out-Per-

spektive) signifikant ist. Ein Thema ist somit 

auch berichterstattungspflichtig, wenn es nur 

aus der Sicht von einer der beiden Perspektiven 

als wesentlich eingestuft wird.   

Erweist sich ein Thema unter diesen Vorausset-

zungen als wesentlich, muss das Unternehmen 

in Einklang mit dem jeweiligen themenspezifi-

schen ESRS-Standard zu den dort vorgeschrie-

benen Inhalten berichten. Dies beinhaltet Anga-

ben zu Strategie und Governance in Bezug 

auf das Thema, Informationen zu umgesetzten 

Maßnahmen sowie Ziele und Kennzahlen. 

Eine Ausnahme bilden dabei die Themen Cli-

mate Change [ESRS E1] sowie für Unterneh-

men mit mehr als 250 Beschäftigen Own Work-

force [ESRS S1], die aufgrund ihrer hohen Re-

levanz nicht der  Wesentlichkeitsprüfung unter-

liegen, sondern in jedem Fall zu berichten sind.  

Exemplarische Anwendung der doppelten We-

sentlichkeit 

Um die praktische Anwendung der doppelten 

Wesentlichkeit darzustellen, soll als Beispiel ein 

Unternehmen, das in der Öl- und Gasbranche 

tätig ist, herangezogen werden. Die Kerntätig-

keit des Unternehmens besteht in der Förde-

rung und dem Verkauf fossiler Brennstoffe, die 

erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt haben 

und zum Klimawandel beitragen. 

https://csrd-support.de/ein-kurzer-ueberblick-ueber-die-eu-richtlinie
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F08%2520Draft%2520ESRS%2520E1%2520Climate%2520Change%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F13%2520Draft%2520ESRS%2520S1%2520Own%2520workforce%2520November%25202022.pdf


 

 

Aus Sicht der finanziellen Wesentlichkeit (Outs-

ide-In Perspektive) kann sich beispielsweise 

das Thema Klimawandel auf die Fähigkeit des 

Unternehmens, kurz-, mittel- und langfristig Ein-

nahmen und Rentabilität zu erzielen, auswir-

ken. Aufgrund regulatorischer und rechtlicher 

Vorgaben zur Reduktion von Kohlenstoffemissi-

onen können für das Unternehmen finanzielle 

Risiken entstehen, die mit Geldstrafen oder er-

höhten Produktionskosten einhergehen.  

Auf der anderen Seite können aus Sicht der Im-

pact Materiality (Inside-Out Perspektive) die 

Nachhaltigkeitsauswirkungen des Unterneh-

mens ein breites Themenspektrum betreffen. 

So kann die Geschäftstätigkeit des Unterneh-

mens negative Auswirkungen auf die Umwelt 

und die Gesellschaft haben, wie z.B. durch 

Treibhausgasemissionen, Biodiversitätsverlust 

und Vertreibung von lokalen Gemeinschaften in 

Abbaugebieten.  

Wie wird ermittelt, welche Themen wesentlich 

sind?  

Um zu ermitteln, welche Themen aus Sicht ei-

nes Unternehmens im Sinne der Doppelten Ma-

terialität wesentlich sind, hat das Unternehmen 

nach den Vorgaben der CSRD eine Wesentlich-

keitsanalyse durchzuführen.  Dabei erfordert 

der Prozess eine gute Vorbereitung, da die zur 

Umsetzung notwendigen Ressourcen bereitge-

stellt werden müssen und die Unternehmenslei-

tung einzubinden ist.  

Zu Beginn der Analyse sollten sich Unterneh-

men die Frage stellen, welche Nachhaltigkeits-

aspekte potenziell wesentlich sind, also welche 

Themen innerhalb der Wesentlichkeitsanalyse 

weiter bewertet werden sollen. Um bei der Auf-

stellung der Liste alle potenziell wesentlichen 

Themen abzudecken, ist ein Abgleich mit ein-

schlägigen Standards und Rahmenwerken an-

geraten. Im Rahmen der CSRD-Berichtspflicht 

sind die thematischen ESRS-Standards Grund-

lage der Überprüfung. Diese bieten für die Er-

stellung der Liste mit potenziell wesentlichen 

Themen den Ausgangspunkt. Zusätzlich kön-

nen branchenspezifische Standards, Nachhal-

tigkeitsratings und Sektor-Materialitätsprofile 

genutzt werden, um einzuschätzen, welche 

Themen typischerweise für ein Unternehmen 

einer bestimmten Branche wesentlich sind.  

Bei der Themenauswahl sollte außerdem die 

Wertschöpfungskette beleuchtet werden. Ne-

gative und positive Auswirkungen sowie Risiken 

und Chancen können nicht nur in der direkten 

Geschäftstätigkeit, sondern auch in der 

Lieferkette oder in der Nutzungsphase eines 

Produktes auftreten. Hier lassen sich beispiels-

weise aus einschlägigen Studien Hotspots er-

mitteln. Mit der Systematisierung und Weiter-

entwicklung sollten Unternehmen diese Er-

kenntnisse durch eigenständige Risiko- und Im-

pactanalysen untermauern.  

Mittels einer weitergehenden Analyse des Um-

feldes kann in der Folge erfasst werden, welche 

der zuvor ermittelten Themen im Sinne der 

Doppelten Wesentlichkeit priorisiert werden 

sollten. Eine Wesentlichkeitsanalyse sollte im-

mer auch die Sicht der Anspruchsgruppen 

(auch Stakeholder genannt) eines Unterneh-

mens miteinbeziehen.  

Als Experten gelten Personen aus den Berei-

chen Wissenschaft, Medien, Gewerkschaft, 

Verbände, Zivilgesellschaft, Behörden sowie 

Beratungsunternehmen, Investoren und An-

wälte des Unternehmens. Zu konsultierende 

Stakeholder sind beispielsweise Lieferanten, 

Geschäftspartner, Kunden, Mitarbeitende, Ar-

beitnehmervertreter, Aktionäre und Anwohner 

oder sonstige betroffene Gruppen.  

Für die Integration der Experten- und Stakehol-

derperspektiven können beispielsweise Ablei-

tungen aus öffentlichen Stellungnahmen, On-

line-Umfragen oder Interviews durchgeführt 

werden.   

Im Anschluss an die Priorisierung der für das 

Unternehmen wesentlichen Themen muss eine 

Wesentlichkeitsschwelle für die Berichterstat-

tung festgelegt werden. Alle Themen, die diese 

Schwelle überschreiten, sollten dann im Bericht 

in Einklang mit den ESRS Standards hervorge-

hoben und ausführlich behandelt werden. 

Im Rahmen der CSRD ist auch Transparenz in 

Bezug auf die Methodik gefordert. Unterneh-

men müssen demnach berichten, auf welche 

Weise die Wesentlichkeitsanalyse nach der 

Doppelten Materialität durchgeführt wurde.  

Es ist außerdem wichtig zu betonen, dass die 

Wesentlichkeitsanalyse nach der Doppelten 

Materialität ein kontinuierlicher Prozess ist 

und regelmäßig aktualisiert und überprüft wer-

den sollte, um sicherzustellen, dass die Bericht-

erstattung relevant und aussagekräftig bleibt. 

Nutzen einer Wesentlichkeitsanalyse 

Mit der Durchführung einer Wesentlichkeitsana-

lyse zur Themenpriorisierung bei der Nach-

haltigkeitsberichterstattung wird eine zentrale 

Anforderung der CSRD umgesetzt. Die 

https://www.efrag.org/lab6


 

 

Ermittlung der wesentlichen Themen bietet für 

Unternehmen außerdem weitere Vorteile:  

▪ Die Wesentlichkeitsanalyse ermöglicht 

es Unternehmen, strategisch rele-

vante Nachhaltigkeitsthemen zu 

identifizieren und im Nachhaltigkeits-

management auf diese zu konzentrie-

ren. Dadurch können Unternehmen 

ihre Ressourcen effektiver einsetzen 

und ihre Nachhaltigkeitsleistung geziel-

ter verbessern. 

▪ Die Wesentlichkeitsanalyse beleuchtet 

zudem die Bedürfnisse und Erwar-

tungen der Stakeholder. Indem Unter-

nehmen die wesentlichen Themen 

identifizieren, die für ihre Stakeholder 

von Bedeutung sind, können sie deren 

Erwartungen besser erfüllen und das 

Vertrauen und die Loyalität der Stake-

holder stärken. Eine Wesentlichkeits-

analyse kann Grundlage oder Teil ei-

nes regelmäßigen Stakeholderdialogs 

sein.  

▪ Die Wesentlichkeitsanalyse ermöglicht 

es Unternehmen darüber hinaus, Risi-

ken im Zusammenhang mit Nachhaltig-

keitsthemen zu identifizieren und zu 

bewerten. Unternehmen können Maß-

nahmen ergreifen, um diese Risiken 

zu minimieren oder zu vermeiden und 

dadurch mögliche Schäden für das Un-

ternehmen und die Umwelt zu reduzie-

ren. 

Abschließende Empfehlungen 

Die Durchführung einer doppelten Wesentlich-

keitsanalyse ist nicht trivial. Viele Unternehmen 

müssen zunächst lernen, die beiden Perspekti-

ven der doppelten Wesentlichkeit zu verstehen 

und für ihr Unternehmen einzuschätzen.  

Oftmals wird die Komplexität einer Wesentlich-

keitsanalyse unterschätzt, wodurch zu wenig 

Zeit und Ressourcen zur Verfügung gestellt 

werden. Eine weitere Herausforderung ist es, 

die Wesentlichkeit der Themen über die ge-

samte Wertschöpfungskette zu betrachten. Um 

fundierte Ergebnisse durch die Wesentlichkeits-

analyse zu erhalten, müssen verschiedenste 

Datenquellen konsultiert und Stakeholderper-

spektiven eingeholt werden.  

Dennoch lohnt sich die Mühe nicht nur, um die 

Berichterstattungsanforderungen zu erfüllen. 

Der Prozess kann wichtige Einsichten zu we-

sentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen 

liefern, die zur Weiterentwicklung der 

Nachhaltigkeitsstrategie beitragen und Aus-

gangspunkt eines Stakeholderdialogs sein kön-

nen. Gerne begleiten wir Sie bei diesem Pro-

zess.  

Weiterführende Informationen 

ESRS 1: Detaillierte Definitionen zu Doppelter 

Materialität:  

https://www.efrag.org/Assets/Download?asse-

tUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAs-

sets%2F06%2520Draft%2520ESRS%25201%

2520General%2520requirements%2520No-

vember%25202022.pdf 

ESRS 2: Anforderungen an die Beschreibung 

der Wesentlichkeitsanalyse: 

https://www.efrag.org/Assets/Download?asse-

tUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAs-

sets%2F07.%2520Draft%2520ESRS%25202

%2520General%2520disclsoures%2520No-

vember%25202022.pdf 

Beispiel für Ergebnisse einer Wesentlichkeits-

analyse nach der Doppelten Materialität:  

Telefonica Consolidated management report 

2021:  

https://www.telefonica.com/en/wp-content/up-

loads/sites/5/2022/03/consolidated-manage-

ment-report-2021.pdf 

 

 

  

https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F06%2520Draft%2520ESRS%25201%2520General%2520requirements%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F06%2520Draft%2520ESRS%25201%2520General%2520requirements%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F06%2520Draft%2520ESRS%25201%2520General%2520requirements%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F06%2520Draft%2520ESRS%25201%2520General%2520requirements%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F06%2520Draft%2520ESRS%25201%2520General%2520requirements%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F07.%2520Draft%2520ESRS%25202%2520General%2520disclsoures%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F07.%2520Draft%2520ESRS%25202%2520General%2520disclsoures%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F07.%2520Draft%2520ESRS%25202%2520General%2520disclsoures%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F07.%2520Draft%2520ESRS%25202%2520General%2520disclsoures%2520November%25202022.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F07.%2520Draft%2520ESRS%25202%2520General%2520disclsoures%2520November%25202022.pdf
https://www.telefonica.com/en/wp-content/uploads/sites/5/2022/03/consolidated-management-report-2021.pdf
https://www.telefonica.com/en/wp-content/uploads/sites/5/2022/03/consolidated-management-report-2021.pdf
https://www.telefonica.com/en/wp-content/uploads/sites/5/2022/03/consolidated-management-report-2021.pdf


 

 

Weitere Publikationen und Veranstaltungen 

In Folge ist zu allen bereits bestehenden Entwürfen der themenspezifischen Kernstandards der Bereiche Umweltziele, Sozialstandards und Governance die Ver-

öffentlichung von Steckbriefen, sowie Webinaren geplant.  

 

 

 

Für einen einfacheren Einstieg der Unternehmen in das Thema der Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung nach CSRD erarbeiten adelphi und DFGE neben diesem Steckbrief, 

neun weitere Steckbriefe zu den einzelnen Berichtsstandards (ESRS). Ab dem zweiten 

Steckbrief zum Thema doppelte Wesentlichkeitsanalyse werden zudem kurze Webinare 

mit Referenti:innen aus der Praxis durchgeführt. Weitere Informationen finden Sie auf 

unserer Homepage unter www.csrd-support.de  

http://www.csrd-support.de/
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